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Die gespaltene Petitzeile »dl ,

deren Raum 4
« riefe uu » Geld « sk. uk» .

9 ! r. 2S « Mittwoch , den 20 . September 18LL

Baden
» Karlsruhe , 19 . September . Ihre Hoheiten der Markgraf und die

Markgräfin Wilhelm find gestern Nachmittag um 4 Uhr wieder hier ringe ,

troffen ._ _
Deutsche Bundesstaaren

Vom Rhein , 14 . Sept . Nach brieflichen Mittheilungen auS de » engl .
Manufakiurdifirikten herrscht in den dortigen Fabriken gegenwärtig die größte
Thätigkeit . Trotz der großen Produklion ist doch kein Ueberflnß an Maaren
bemerkbar , da die Ausfuhr nach Cvina in dem Augenblicke mehr in Anspruch
nimmt , als fabrijirt wisd . Uebcrhaupt suchen die Engländer den chinesischen
Markt In jeder Weise auSjubeuten unb zu diesem Zwecke haben viele Fabri¬
ken sich eigen - dazu eingerichtet , um ihre Artikel nach dem chinesischen Ge »

schmack und Bedürfniß anznfcrttgen . In Frankreich werden ebenfalls bedeutende
Waarensendunge » für China vorbereitet . Dies sind eben keine günstigen Aus¬
sichten für den deutsch - chinesischen Handel . Während man in Deutschland säet ,
haben Andere bereit - geerntet . Deutschland scheint überhaupt das elgenthüm -
liche Geschick zu haben , daß es überall zu spät kommt . ( K . Z . )

Preußen . Berlin , 13 . Sept . Der Herzog von Braunschweig hat den
Unteroffizieren und Soldaten des 10 . Husarenregiments ein Geschenk von 100
Stück FriedrichSd 'or gemacht , um sich dafür , nach dessen eigenen Worte », „ nach
so vielen rühmlichen Anstrengungen während der Manöver einen vergnügten
Tag zu machen . « tD . A . Z . )

Bon » , 8 . Sept . Sr . Erz . der Hr . Ministe , Eichhorn , der vorgestern
auf seiner Inspektionsreise hier angekommen war , hatte gestern daS Oorpu »
asrrllemivum sich versammeln lassen , und richtete nach Vorstellung der einzelnen
Mitglieder an dasselbe die folgenden denkwürdigen Worte : Er habe vor 25
Jahren mit dem Fürsten Hardenberg an der Wiege der Universität gestanden
und finde sich nach diesem Zeiträume jetzt in der Mitte eines herangewachsenen ,
reichen geistigen Leben » wieder . Die Universität scy bestimmt gewesen , einen
so bedeutende » , dem Vaterland « lange äußerlich und beinahe geistig entfremde¬
ten Landestheil von Neuem an dasselbe zu fesseln ; aber sie habe nicht bioS diese
ihre ursprüngliche Aufgabe erfüllt , sondern sich auch selbstständig neben die alt -
begründeten Universitäten gestellt . Er wolle sich erlauben , in dieser verehrten
Versammlung , in diesem weitern Kreise einige Punkte näher zur Sprache zu
bringen . Seit Kurzem höre man , das Gerücht habe sich verbreitet , eS sey vor¬
bei mit der unbedingten Freiheit der Forschung und eine Reaktion scy einge¬
treten . Die anwesende Versammlung sey ober zu genau mit den Richtungen der
Zeit bekannt , um einem solchen Gerüchte Glauben zu schenken . ES sey davon
nichts wahr ; vielmehr wollten der König und die Männer , die sein Vertrauen
zur Leitung des Staates berufen , die Wissenschaft auf alle Weise befördern :
nur die dämonischen Kräfte , die sich den Universitäten aufzudringen suchten ,
sollten auS dem Schooß der Universitäten verwiesen werde » ; aber welches diese
dämonischen Kräfte seyen , daS wolle der König weder selbst , noch nach dem ein¬
seitigen Rath und Beschluß seiner Minister bestimmen , sondern dem Urtheil der
Universitäten selbst zu entscheiden überlassen . Ein zweiter Punkt sey folgender .
Unser großherziger König fühle ein mächtiges Drängen , daß auS der Zerstörung
und Verödung der jetzigen Zeit heraus etwas Geistiges gestaltet , etwas Positives
geschaffen werde . Ee . Maj . habe aber nicht die Absicht , direkt auf diese Ge¬
staltung einzuwirken , befehle und verordne nicht , erlasse keine Reglements an
die Minister , sondern wünsche bloS , daß möglichst viele geistige Kräfte geweckt
würden , die aus sich selbst handelten . Augenblicklich sey ein großes Drängen ,
rin großer Kampf der Meinungen , an welchem Thcil zu nehme » Pflicht sey .
Zwar habe eine große Anzahl wackerer Männer , obgleich sie trauere , daß dem so
scy , einen Widerwillen vor dem Kampf , zwar zögen sich Manche aus bescheidener
Scheu von dem Markt und Lärmen des öffentliche » Lebens zurück , zwar geric -
then Manche in Lässigkeit und Unbestimmtheit , indem sie an sich und ihren Mei¬
nungen irre würden , wenn sie etwas mit solcher Bestimmtheit und Allgemeinheit
behaupten hörten ; aber vielmehr müsse er die Uuiverfllät ermahnen , mitzuwir -
kcn, alle ordentlichen , tüchtigen Männer sollten sich bei der Verwirrung der Zeit
nicht durch die Verwirrung abhalten lassen , selbst Hand an das Werk zu legen ,
zu bilden , zu unterrichten , zu gestalten . ( Schluß folgt . )

Köln , 15 . Septbr . Die hohe Idee deS Königs von Bayern , unter den
Gliedern des deutschen Bundes einen Dvmbauverein zu gründen , soll bei Allen
den lebendigsten Anklang gefunden haben , und eS wird hier versichert , daß Se .
M . der Kaiser von Oesterreich mit einem Jahresbeitrag von 40,000 fl . bcigc -
treten sey. In dem Maaße , wie der Bau fortschrritet , wird auch hier die Theil -
nahme für das große Werk mit jedem Tage lebendiger und allgemeiner .

( Fr . O . P . A . Z )
Bayern . Grünstadt , 16 . Sept . Diese Nacht ist hier Feuer auSgebrochen .

Bei Abgang der Nachricht hatte sich dasselbe bereits über 7 Häuser und 2 Scheunen
anSgebreitet und noch war man des Feuers nicht Meister geworden . Glücklicher

Weise Ist die Mehrzahl der Verunglückten bei der Assekuranz der Hypotheken -
und Wechselt »« « ! versichert . ( U S . Z )

Freie Städte . Hamburg , 14 . September . Die „ Wöchentlichen Nach ,
richten " theilen folgende Notizen über Hamburgs Neubau mit : Nach dem Be¬
richte der öffentlichen Unterstützungsbehörde brannten ab 1202 Erben : in
St . Petri 500 , in St . Nikolai 445 , in St . Jakobi 257 Erben . Zur
stellung derselben sind bis Ende Juli d . I . 475 Banbcsichtigungen gehalten ,
nämlich in St . Petri t54 , iu St . Mkolai 206 , in St . Jakobi 1t5 . Davon
waren bis zu derselben Zeit schon 268 unter Dach gebracht : in St . Petri etwa
65 , in St . Nikolai 126 , in St . Jakobi 77 Erben . Die übrigen 207 Erben
werden fast alle noch bis Ende dieses Jahres unter Dach gebracht werden . Von
den neu gebauten Häusern waren schon viele um Himmelfahrt d . I . bewohnt .
Ein HauS , in der Lilienstraße , war sogar schon um Martini von Grund auf
neu erbaut und bewohnt . Das neue Theater soll » och in diesem Jahre eröffnet
werden . Neue Baubcsichtigungcn werden unausgesetzt und allwöchentlich viele
gehalten , und wenn in den ganz neu zu ziehenden Straßen noch nicht überall
angefangen wird , zu baue » , so hat daS seinen guten Grund darin , daß der
Verkauf der nrueingetheilten Plätze begreiflich nicht übereilt werden darf . Die
neuen Straßenzüge werden bis Ende dieses Jahres größtenthcils hergestellt seyn .

»*» Frankfurt , 18 . Sept . ( Korresp . j Die Ausgabe der Obligationen deS
neuen großh . hessischen vierprozentige » Eiscnbahnanlchens von 4 Mill . Gulden
wird im Laufe dieser Woche ihren Anfang nehmen . Es hat deshalb auf un¬
serem Platze daS Geld im Augenblicke etwas angezogen , da der bei weitem grö¬
ßere Theil dieses AnlchenS für Rechnung hiesiger Kapitalisten gezeichnet worden
ist. Zudem steht die Negozirung deS frankfurter 3proz . EisenbahnanlehenS be¬
vor . Die Vorarbeiten für den Main - Neckar und für den frankfurt - offenbacher
Schienenweg werden fortwährend mit großem Eifer betrieben . Die Richtungen
für beide Bahnlinien sind bereits abgestrckt . Nach vollständiger Beendigung
der Ernten soll sofort mit der Erpropriation der Grundstücke und mit den Erd¬
arbeiten begonnen werden . — Unsere Herbstmesse ist nun zur Hälfte vorüber .
Die Lebhaftigkeit im Kleinhandel hat nicht nachgelassen , sondern im Gegentheile
anhaltend zugenommen . Dazu trägt namentlich die sehr große Zahl Fremder
bei , welche jetzt durch unsere Stadt kommen . — Der hanau - mainzer Lokaldienst
der bayerischen Maindampfschifffahrtsgcsellschaft hat , da abermals einige Boote
derselben einer Ausbesserung bedürfen , wieder eingestellt werden müssen . Die
Schiffe erlitten indeß ihre Beschädigungen nicht auf der kurzen hanau - mainzer
Strecke , sondern bei dem überaus anstrengenden Dienste von Würzburg auS .
— Diesen Mittag kam an unserer Börse daö Gerücht in Umlauf , es seyen in
Griechenland Unruhen auSgebrochen , in deren Folge sich He . Maj . der König
Otto veranlaßt gesehen hätte , sich auö Athen zu entfernen . Jedenfalls bedarf
daS Gerücht » och einer weiteren Bestätigung . Es wurde indeß versichert , daß
diese Nachricht einem unserer angesehensten Bankhäuser diesen Vormittag auf
ausserordentlichem Wege zugekommen wäre .

Großherzogthum Hessen . Mainz , 9 . Sept . Im vergangenen
Frühjahre war , wie durch die Zeitungen hinreichend bekannt ist , in unseren ge¬
segneten Gauen ein solches Drängen zur Auswanderung nach den Vereinigten
Staaten von Nordamerika , daß dadurch die allgemeine Aufmerksamkeit nicht bloS
in den uns zunächst liegenden Gegenden , sondern in ganz Deutschland erregt
werden mußte . Die Berichte , die seitdem von den Ausgewanderten «ingegangen
sind , waren wenig geeignet , den Trieb zur Nachfolge zu reizen , und die AuS «
Wanderungslust schien sich daher in der letzten Zeit ziemlich gelegt zu haben . In
diesem Augenblicke wird dieselbe inzwischen von Neuem , obwohl in einer ande¬
ren Richtung , geweckt . Es sind französische Sendlinge bei unS eingetrvffen , die
unsere Landlcute ganz offen zur Auswanderung nach Algier zu vermögen suchen.
Die Versprechungen , welche gemacht werden , sind der Art , daß wir gerechte
Zweifel in die Erfüllung setzen zu müssen glauben . Den Auswanderern wird
freie Reise von Straßburg blS zu dem Orte ihrer Niederlassung auf öffentliche
Kosten zugesagt ; st « sollen dort eine Summe von 1200 Fr . zu der ersten Ein¬
richtung , einen Platz zur Erbauung von Haus und Hof und zu der Anlage
eines GartenS und ausserdem 10 Morgen Ackerland unentgeldlich , die nöthigen
Vorschüsse an Lebensmiltcln und Saatkorn , so wie Vieh aufKredtt unter billigen
Bedingungen und endlich zehnjährige völlige Steuerfreiheit erhalten . So glän¬
zende Versprechungen verfehlen natürlich ihre Wirkung nicht , und aus einer nicht
weit von uns entfernten Gemeinde soll bereits eine beträchtliche Anzahl von
Personen , unter denen mehrere Bemittelte , mit den Vorbereitungen zu ihrer
Abreise beschäftigt seyn . Das weite und zum Theil sehr fruchtbare Gebiet von
Algier böte allerdings für die Auswanderung auS den übervölkerten Theilen
unsere - Vaterlandes Vortheile dar , die in dem fernen Amerika schwerlich zu
finden seyn möchten , wenn cs nur nicht bekannt wäre , ein wie schmähliches
Ende bis jetzt alle Ansiedelungsversuchc in dem der französischen Herrschaft » och
so wenig gesicherten Lande genommen haben . Kann man jetzt sagen , daß Al -

Der schönste Fürstenmantel .
Aquarelle aus dem Leben mit Arabesken .

( Schluß . )
Wer gerne arbeitet , hat auch ein Arbeitszimmer . Herr Egon arbeitet gerne

und viel, denn er ist ein thätiger Mann , und man könnte ihn heute zum Professor
machen , und eS könnte Mancher gar viel von ihm lernen . Alle seine Leute , und
er hat viele und recht gescheute, wissen das und haben große Achtung vor ihm und
lieben ihn , weil er ein gar menschenfreundlicher Herr ist ; er hat also auch ein
Arbeitszimmer , und wie er einmal da sitzt und denkt : „ wie mach ' ich ' S , daß meine
Untergebenen recht glücklich und zufrieden sind "

, da tritt sein Kammerdiener herein
und sagt :

»Gnädigster Herr ! drunten ist ein Bauer mit seiner Frau , der . . . "
» Laß sie herauf kommen . Ach , Ihr seyd

's ? " sagte er zu den Eintretenden .
„ Wte geht-g r »

» Die Frau , Herr , ist Gottlob gesund , wir ziehen den Wagen jetzt mtteinander
und find recht zufrieden , und da bringe ich den Mantel wieder ; freilich ist er nicht
mehr so neu, wie damals , aber er ist doch noch gut . Herr , Sie haben viel an unS
armen Leuten gethan ; Gott segne Sie , und wenn Sic Kinder haben , so erhalte er
sie gesund und lasse sie so brav werden , wie Sie . So ein Herr ist eine Freude für
unfern lieben H«„ Gott , wie für di<̂ Menschen . "

„ Den Mantel behaltet zum Andenken "
, sagte der Herr , „ und hier noch etwa -

auf den Weg "
, indem er ihm noch Geld gab .

Nachvem sie noch mit Speise und Wein erfrischt waren , entließ sie der Herr .Unten am Portal fragte er den Jäger : „ Herr Oberst , wer wohnt denn
hier ? "

„Hier ! ei , daS ist das Residenzschloß deS Fürsten v. »*». "
» Und der Herr , der mir den Mantel geschenkt hat , daS Geld und denWein ? "

oUrst sklost I vstö .
ich , er ist um keinen Preis mir feil ; dem ganzen Dorf will

'
ich ihn zeig

sagen : DaS ist der schönste Fürstenmantel ! "
„ Sagt Freunde , ist er nicht schöner, als ein Hermelin - Mantel hinter

Wappen ? " v . F . ^ ^

Verschiedene S.
- ^ 5" reichsten, aber auch der geizigsten Partikuliers Frankreich« ist der Mar ,

qm« von AUgre , der nach dem Baron Roy da« meiste Grunveigenlhum in Frankreich besitzt .Die Gräfin von R . und die junge schöne Baronin von L. kamen in dieser Woche bei einer
Sammlung , die fie für eine unglücklicke Familie machten , auch zu ihm . Alle ihre chrift
lichen BersührungSmittel und pyiiantropiichen Koketterien glitten wirkungslos an der fest
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gier beruhigt ist , während wir noch täglich von den barbarischen RazziaS lesen ,

welche die Franzosen gegen die unabhängigen arabischen Stämme unternehmen ,
um sie zur Unterwerfung zu nölhigen ? Ist die militärische Ansiedelung , zu der

Marschall Bugcaud den Plan entworfen hat , wohl mir der Niederlassung frted -

licher Kolonisten vereinbar ? Und werden diese, während sie das Feld bestellen ,

nicht beständig die Furcht vor dem Iatagan der hcrumstreifende » feindlichen

Reiterschaaren vor Augen haben müssen , die , wie die Erfahrung gelehrt hat , so

oft selbst in der unmittelbaren Nähe vo » Algier wie der Blitz erscheinen und

eben so schnell wieder verschwinden , um bei der ersten günstigen Gelegenheit

zurückzukehren ? ( A . Pr . Z )

Mecklenburg . Schwerin , t t . Sept . Dem Vernehmen noch wird eine

landesherrliche Propositio » zu dem diesjährigen Landtage zu Sternberg die Ver¬

hältnisse der Juden betreffen . Die fortschreitende allgemeine Bildung derselbe »

erheischt solche gebieterisch . Bald » ach dem Befreiungskriege ward schon von

dem verewigten Großherzoge Friedrich Franz sämmtliche » jüdischen Familien¬

vätern das Bürgerrecht ertheilt , dasselbe jedoch bald darauf wieder aufgehoben .

Es wird endlich Zeit , daß der Staat aufhört , einen Unterschied unter den Kon¬

fessionen zu machen . Noch erwartet mau eine landesherrliche Propositio » in

Betreff der so sehr gewünschten Errichtung dcS Schiedsmännerinstituts . Bei

de» große » Mißbräuchen , welche sich iu der Prozeßführung und Gericht - Verwal¬

tung in unserm sonst glücklichen Lande nach und nach eingebürgert haben , und

bet der enormen Kostspieligkeit derselbe » können wir hierin nicht länger hinter
andern deutschen Ländern zurückbleiben . ( D . A . Z .)

Württemberg . * Ulm , Mitte Sept . ( Korresp . ) Nachdem Se . Maj .
der König am 11 . d . M . hier eintraf , wo Höchstdersclbc unter großen Festlich¬
keiten von einer Ungeheuern Menschenmenge aus ' s Freundlichste empfangen und

begrüßt wurde , begannen am 12 . die KricgSübungcn mit einer großen Parade

aus dem söslinger Felde . Die Truppe » waren in drei Gliedern ausgestellt : im

ersten Glicde , als dein rechten Flügel , die Infanterie , dann folgte die reitende

und die Fußarttllerie , alsdann die Garderericrei , welcher dann die sämmtliche

Reiterei folgte . Eine unzählige Menge Zuschauer zu Fuß , zu Wagen und

zu Pferd umgaben im Viereck das große Feld und bildeten zu dem Gemälde

der schönen und blitzenden Uniformen eine » reichen lebendigen Rahmen . Gegen

9 Ubr kam der König an der Spitze eines zahlreichen , glänzenden Gefolges . Er

trug die Gencralsuniform der Garde und ritt eines seiner eleganten , kostbaren

arabischen Pferde . AlleS freute sich über die jugendkräftige Gewandtheit , mit

der der König das feurige Roß bändigte und eS im festen , zierlichen Galopp

längs den Reihen der Soldaten lenkte . Zwischen dem Gefolge , daS nebst den ein¬

heimischen hauptsächlich aus bayerischen und österreichischen Offizieren bestand ,
erblickte man Se . königl . Hoh . den Herzog Alexander von Württemberg in

seiner Uniform als österreichischer Husarengeneral , die mit den lebhaften Farben ,

und von der kräftige » Gestalt deS Reiters unterstützt , überall hervorragte . Nach ,

dem der König durch alle drei Glieder der aufgestellten Truppen geritten war ,

stellte er sich mit seinem Generalstab und dem Gefolge in einiger Entfernung vor

dem linken Flügel der Infanterie ans , welche darauf kompagnieweise rechts ab -

schwenkle und den Parademarsch begann . Obgleich das Terrain nicht ganz
eben war , so marschirten die Truppen dennoch mit sehr schöner Haltung und

der schärfsten Richtung vorbei . Der Infanterie folgte die Artillerie und als »

dann die ganze Reiterei , bei deren erstem Regiment man Se . königl . Hoh .

den Kronprinzen bemerkte . Die Reiterei und Artillerie marschrrte darauf zum

zweiten Male im Trabe vorbei und endlich die Reiterei zum dritten Mal

schwadronSweise im Galopp , worauf die Parade beendigt war . Der König war sicht¬

lich erfreut über die Haltung seiner Truppen und bezeugte den betreffenden Be¬

fehlshabern seine Zufriedenheit darüber . Beider heutigen Parade hatten wir zum

ersten Mal Gelegenheit , die neue Uniform der Infanterie zu sehen , den Waffenrock ,
womit aber bis jetzt nur eiiizelne Züge bekleidet sind . Schon im I . I8l7haltedie

würitembergische Armee diese Tracht , welche aber im Jahr 1821 wieder abge -

schaffr wurde . Vor Allem erscheint hier die neue Kopfbekleidung als zweckmäßig ,
welche nicht , wie bei der preußischen Armee , in einer Art Römerhelme besteht ,
sondern in einem leichten Hute , welcher die Vorzüge der österreichischen und

französischen Tschakos in sich vereinigt . Bei der Reiterei ist , so viel wir hören ,
von Einführung der Waffenröcke noch nicht die Rede , indem der untere Theil

derselben , wie eine frühere Erfahrung gezeigt , sehr vom Pferdeschweiße zu leiden

hat , und daher bald verdorben ist . Am 13 begannen bet dem Dorfe Jungin -

gen die Manöver . Die Armee war i » 2 Korps getheilt , von denen das eine

Se . königl . Hoh . der Prinz Friedrich vo » Württemberg , das andere der Gene¬

ralleutnant v . Brand kommandirte . Um 9 Uhr verließ Se . Maj . der König , vo »

einem eben so zahlreichen Gefolge , wie gestern begleitet , zu Pferde die Stadt und kam

auf dem Manöverplatze an , nachdem die beiden Korps ihre Stellung ringenom - -

men hatten . ES kan » hier nicht unsere Absicht seyn , den Verlauf der ttebun -

gen in 's Einzelne zu beschreiben , da eine ausführliche Schilderung den Raum die-

ser Blätter überschreiten würde . Nur müssen wir im Allgemeinen bemerke » ,
daß sämmtliche Aufstellungen mit ausserordentlicher Genauigkeit u . Geschicklichkeit
ausgeführt wurden . Wenn auch der würitembergische Soldat auf dem Parade -
und Exerzierplatz nicht jene maschinenartige steife Haltung hat , zu welcher sich
auch schon der kurze, gedrungene Wuchs dieser Leute weniger eignet , so muß man

dagegen bei den KriegSübunge » seine Behendigkeit und Ausdauer bewundern .
So sahen wir selten eine Artillerie behender und schneller manövrircn . Fast im

gleichen Augenblicke , wann die Geschütze in dunk - ln Massen die Höhen erstiegen

hatten , wälzte sich auch schon der weiße Dampf empor und bei dieser Schnellig -

verschloffenen eisernen Geldkiste ab , in der das Herz dieses Harpagon » eingesperrt ist. Die

Damen ließen sich nicht irre machen , sondern fuhren in ihren süßen , flehenden Bitten fort ,
bis der Marquis endlich ärgerlich auSrief : „ Ader meine Damen , wer gibt ihnen denn da«

Recht zu der Tyrannei , einen armen , alten Mann , der nicht - geben kann , so zu quälen ."

„ Ach ! ich bitte um Verzeihung , Herr Marqms !" sagre plötzlich kalt und ernst die Baro¬

nin L ., „ wir sammeln für die A r m e n ; da wir hier aber einen noch Aermeren ge¬

sunden haben , so ist es billig , daß wir geben und nicht nehmen . " Bei diesen
Worten nahm sie ein Fünfsrankenstück aus der Börse , legte es auf den Kamin , und ehe
der Marquis etwas erwidern konnte , saßen beide Damen schon im Wagen und fuhren da¬
von . Ganz Paris aber weiß NU» die Geschichte , und der Marquis heißt : I,e Hlsrquiu so
vent sou «, — Parodie auf das Stück des Vaudevilletheaters : I -s lÄnrquiu «le qnini «
»aus . —

— 3m verflossenen Monat sah man zu Swinemünde eine Anzahl von 3 — 400 so¬

genannten , zum Detphingeschlechte gehörenden Tummlern , welche einen etwa eine halbe
Meile langen Zug bildeten , sich vier Tage in der Ostsee aufhielten und dann ver¬

schwanden .

Bilder aus der Heimath .
n

Äuf der öemmarkanzel zu Meersburg bei Sonnenaufgang .
Der Morgen graut , au - Bodams Silberfluthe »

Steigt leis ' empor des Nebels Duft ;
Schon tönen Lieder Lurch »i« Lust

Bon Sängern , die im Walde -schatten ruhten .

keil des Schießens hatten wir mehrmals Gelegenheit , in der Nähe die Kraft ,
Ruhe und Sicherheit der Leute zu beobachten . Was die Infanterie anbelangt ,
so müssen wir vo » ihr nur dasselbe sage » , und noch hinzufügen , daß die Leute ,
nach sehr starkem Marsch zum Manöverplatze , trotz der heißen Witterung , so wie
des beständigen Bergauf , und Bergabklettccns , eben so lustig und guter Dinge
zurückkamen , wiesle ausgezogen waren . Obgleich der Württemberg « kein geborener
Reiter ist, wie z . B . der Ungar , so mag eS wohl in der natürlichen Lebendigkeit
des Volkes liegen , daß er sich bald ii» Sattel zurecht findet , weshalb unsere
Reiterei im Allgemeinen sehr gut ist . Doch liegt hauptsächlich der Grund
für diese Behauptung in den lebendigen , gedrungenen Pferden , von denen die
meisten , Dank de» langjährigen Bemühungen dcS Königs von Württemberg ,
Einiges von dem arabischen Blut ihrer Aeltern , mit denen die Landgeftüte auS
den Privatställen des Königs jährlich aufgesiischt werden , an sich habe ». Gegen
1 Uhr war das heutige Manöver geendigt , und bei de » Höhen von Albeck, un¬
gefähr 3 Stunden von Ulm , wurde zum Zusammentritt geblasen . Rings auf
den Höhen sah man eine unermeßliche Menge von Zuschauer » zu Wagen , zu
Fuß und zu Roß , welche thells den majestätischen Trnppcnmassen von ferne
zuschauten , theils sich keck in daS Getümmel hineinwagten . Eine frische Herbst¬
luft mit dem heitersten Himmel , so wie eine klare und doch milde Sonne erhöh¬
ten und begünstigten den Reiz des prächtigsten Schauspiels . Nach Beendigung
der Manöver sah man tie Zuschauer in langen Reihen sich nach Ulm zurück¬
begebe » , welche für den König , der , seine Droschke selbst lenkend , an den zahl¬
losen Reihen vorüber fuhr , ein ununterbrochenes Spalier bildeten . Ein ollge .
meiner Jubelruf empfing und begleitete den geliebten König und Alles freute
sich über seine Heitere Miene , so wie sein blühendes , jugendkräftiges Aussehen .

Belgien
Brüssel , 16 . Sept . Die Königin von England war gestern in Begleitung

unseres Hofes in Brügge , wo sie unter Geschützdonner u. Giockcngeläute um Mittag
rintraf . Alle Straße » und öffentlichen Gebäude waren festlich geschmückt .
Gegen Abend kehrte sie nach Ostende zurück . Heute wird sie Gent besuchen , wo
ihr ebenfalls ein festlicher Empfang zugcdacht ist , morgen in Ostende verweilen
und übermorgen hier in Brüssel einer allgemeinen Heerschau der Bürgergarde
beiwohnen und daS Mittagsmahl einnehmen , um in Lacken zu übernachten .
Am l8 . d. wird sie Antwerpen besuchen , dort übernachten und sich am 19 . da¬
selbst nach England einschiffen .

Dänemark .
Das kopenhagcner Blatt „ Kjobenshavnsposten " ist besonders wegen eines

Artikels „ über Zensur und Zensoren in Rußland " und „ Fädrelandet " wegen ei¬
nes Angriffs . auf den Adel , elfteres zu fünfjähriger Zensur und 300 Rbthlrn .
Buße , letzteres zu einjähriger Zensur u . 200 Rbthlrn . Buße verurtheilt . ( A . Z . )

Frankreich, .
ßf Paris , 16 . Sept . ( Korresp . ) Der Herzog und die Herzogin von Ne¬

mours , deren Empfang bei ihrer Rundreise in der Bretagne , dieser für so legi -

timistisch ( wenigstens im Gutsadel und im Bauernstände ) gehaltenen Provinz ,
über alle Erwartung schmeichelhaft , herzlich und freudig war , sind gestern Abend
» ach Lyon abgereiSt . — Die Königin Christine war gestern lange in St . Cloud .
— Graf Toreno , ehemaliger spanischer Finanzminister , ist gefährlich krank . _
ES ist wieder nahe an eine Million Franken zu Verbesserungen und Verschöne¬
rungen von Paris angewiesen worden . — Die hiesige Nationalgarde hat für
die auf Guadeloupe Verunglückten nicht weniger als 175,456 Fr . gesteuert . _
Der Brodpreis für die zweite Hälfte Septembers ist folgendermaßen bestimmt :
35 Centimrs . für den Weizenlatd Ir Qualität , 28 Cent , für desgl . 2r Qual .
daS Kilogramm ( 2 Pfund ) . — ES sind heute wenig Geschäfte auf der Börse
gemacht worden . Anfangs schienen die Papiere fallen zu wollen , allein sie ho¬
ben sich später wieder ; es war im Grunde eher eine Tendenz zum Steigen , als
zum Fallen vorhanden .

Algerien . Algier , 5 . Sept . ( Korresp . ) Zwischen dem 15 . und
20 . d . M . soll , dem Vernehmen nach , eine bedeutende Expedition aufbrechen .
Auf der Ebene von Boghar sind über 50,000 Araber , Männer sowohl , wie
Frauen und Kinder , gelagert , die sich , um der Rache Abd -el- Kader 'S zu entge¬
he» , in unser » Schutz begeben haben .

Großbritannien .
N London , 14 . September . ( Korresp . ) Die günstigen Handelsberichte

aus Nordamerika haben hier eine sehr gute Wirkung hervorgebracht . De , in den
Vereinigten Staaten so lange geherrschte Geldmangel scheint nicht mehr zu be¬

stehen , wenigstens werden jetzt die meisten Geschäfte gegen baar abgeschlossen .
* London , 14 . Sept . O 'Connell 'S öftere Ausfälle bei seinen Repealrede »

widxr die Ungerechtigkeiten der bestehenden Verhältnisse zwischen Grundherren
und Pachtern , und dcS römisch - katholischen Bischofs von Armagh , vr . Hig -

ginS , Acufferungcn bei einer Repealvcrfammlung in gleicher Richtung beginnen ,
wie die „ Dublin Evening Mail « , ei » konservatives Blatt , bemerkt , bereits ihre
Früchte zu tragen . Es erzähle nämlich die neueste „ Carlow Sentinel « : Letz¬
ten Sonntag früh , zwischen 12 und 1 Uhr , seyen gegen 200 Männer und Wei¬
ber , meist keine Angehörige des Bezirks , nach einer Pachtung , die ein Mann
Namens John Harney , bei Bellon ( in der Grafschaft Carlow ) inne habe , ge¬
kommen , und hätten gegen 5 Morgen Weizen und 2 Morgen Hafer vor 6 Uhr
geschnitten und fortgeführt . Jene Schaar , die mit Pferden und Karren verse¬
hen gewesen , habe daS so Eingeärntete gegen Hackestown fortgebracht , und seit¬
dem nichts mehr von sich hören lassen . Dieser Plan , die Entrichtung deS Pacht¬
zinses zu umgehen oder einen ErekutionSvollzug an den Pachiländereien zu ver -

Sieh ! Phöbos nahet auf Aurora « Flügeln ,
Schon mall sich auf de « See « Fturh
Des jungen Tages Purpurgluih

Und strahlt zurück von nachbarlichen Hügeln .

Und reger wird 'S ; mit zauberischem Walten
Seh ' ringsum ich das Land erwacht ;
Zurück « zog sich scheu die Nacht ,

Und licht seh' ich die Alpen sich entfalten .

Vom Dom zu Konstanz schallen Glockentöne ,
Zur Morgenandacht mahnt ihr Ruf ,
Zum Lobe dessen , der dich schuf,

Erhabene Natur ! in deiner Schön « !

Hier stand ich oft , versenkt in heil ' ge« Schauen ,
Empflndend tief der Gottheit Spur ;
Hier lehrtest du mich , o Natur ,

DaS einzig ächte , fromme Auferbauen .

B . . . .

Stnnspruch .
Sin unbesang ' ner Sinn , deftechungSfreie Sitte ,
Zu allem Guten Lust , da « ist die rechte Mitte .

3 . A. Seuffrr ».
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hindern , sey allgemein angenommen , und bis daher mit vollkommenem Erfolge .
ES bleibe nun zu sehen , wie weit nach diesen warnende » Vorgängen die Grund -
eigenthümer und die öffentlichen Behörden zusammenzuwirken vermögen , um zu
verhindern , daß jenes System allgemein in praktische Ausführung gebracht werde .
Weiter erzählt daS uMayo Chronicle « : Man habe ihnf von zwei römisch - ka¬
tholischen Pfarrern berichtet , welche zu ihren Pfarrangehörigen unlängst von
der Kanzel herab , in Betreff der Zehnten und Pachtzinsen , geredet , und ihnen
gesagt hätten , sie sollten ihre Ernten einheimsen , zuerst für ihre eigenen Bedürf -
Nisse sorgen , wozu sie alles Recht hätten , und dann , wenn sie etwas er¬
übrigen könnten , dies dem Grundherrn für seinen Pachtzins geben ! " —
Die torystische „ Post " sagt , wie sie höre , so habe der König von Hannover den
Entschluß ausgesprochen , wenn die Vorsehung ihm Leben und Gesundheit er-
halte , nächsten Sommer wieder nach England zu kommen , aber früher in der
Jahreszeit als diesmal .

Niederlande .
Haag , 15 . Sept . Die Prinzessin von Oranien ist heute von einem Prin¬

zen entbunden worden ; Mutter und Kind befinden sich wohl .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , Anfangs Sept . AuS offiziellen Nachmessungen ergibt sich,

daß man auf sämmtlichen Krön - und privaten Hüttenwerken und Wäschereien
Sibiriens , die deS Nral mit eingeschlossen , in den letzten drei Dezennien
von 1813 bis 1842 an Gold und Silber die Summe von 292,292,678 Silber ,
rubel auSgebeutet hat , wovon das geprägte Gold 150,500,000 , daS geprägte
Silber 135,000,000 Rubel beträgt .

Schweiz
Am 11 . d . versammelten sich in Zofingen auf die Einladung der GewerbS -

vereine von Zürich und Bern Abgeordnete der sechs bereits bestehenden In¬
dustrie - und Gewerbsvereine von Zürich , Bern , GlaruS , Solothurn , Aargau
unv St . Gallen , um die Bildung eines schweizerischen GewerbSvercineS zur Er¬
ringung der kommerziellen Einheit der Schweiz auf der Grundlage einer allge¬
meinen Zollscreinigung vorzunehmen . Die Versammlung wurde durch Herrn
Landammann Blösch eröffnet , der in einfachem Vortrage die Wichtigkeit und
Nothwendigkeit einer solchen Vereinigung darzuthun und hauptsächlich zu zeigen
suchte , daß die beiden sich bekämpfenden Sostcmc , der Freiheit gegen Aussen und
der Schutzzölle , in einer auf die Verhältnisse der Schweiz gegründeten kommer¬
ziellen Einheit Zusammentreffen , daß ohne eine solche die Schweiz in ihren In¬
teressen immer zerrissener , immer zerbröckelter und kleiner werde gegenüber den
durch Vereinigung erstarkenden und größer werdenden Nachbarn . ES müsse ein
neuer Boden für ei» neues System gewonnen werden ; die Schwierigkeit liege
nicht in der Sache , sondern in den Personen , in dem kleinlichen Mißtrauen und
der kantonalen Eifersüchtelei . Man müffe sich auf den schweizerischen Stand¬
punkt stellen , wo alle Interessen billige Berücksichtigung finden sollten . Nur ein
Verein , der über die ganze Schweiz sich verbreite und die öffentliche Meinung
gewinne , könne einstweilen hierin eine wohlthätige Wirksamkeit ausüben und
den Behörden Vorarbeiten . Der Boden müsse vor Allem aufgelockert , und die
Masse von Vorurtheilen und irrigen Begriffen , die meist auf Uokenntniß der
Verhältnisse beruhten , beseitigt weiden . Dies solle die nächste Aufgabe des Ver¬
eins seyn . Die hierauf folgende Entwerfung der Statuten ging nicht ohne
manche Schwierigkeiten , noch ohne lebhafte Diskussion ab . Zur weitern Auf¬
klärung der öffentlichen Meinung über die schweizerischen Zoll - und Gewerbs -
verhältniffe soll ein eigenes periodisches Blatt errichtet werden . Die beschlos¬
senen Statuten bestehen aus 13 Paragraphen , wovon wir folgende auSheben :
8 - 1 - Der Zweck deS Vereins ist : die Erringung der kommerziellen Einheit der
Schweiz auf der Grundlage einer allgemeinen Zollvereintgnng . § . 2 . Durch
diese Vereinigung soll vor Allem die Aufhebung der Innern Zölle und die Ver¬
legung derselben an die Gränze erstrebt werden . § 3 . Hinsichtlich der Höhe
deS GränzzvlleS wird als leitende Idee der Grundsatz aufgestellt , daß der Rein¬
ertrag deS Gränzzolles auf die Summe deS Rohertrages der jetzigen Innern
Zölle fcstzusetzen sey . § . 4 . AuS dem Reinerträge deS Gränzzolles würde je¬der Kanton daS Aequivalent seiner bisherigen reine » Zolletnnahme erhalten ;die Erübrigung an wegfallenden Vcrwaltungskosten hingegen ( die Differenz
zwischen dem Reinertrag und Rohertrag ) bliebe zu Ausgleichungen an diejeni¬
gen Kantone bestimmt , bei denen der bloße Maaßstab der bisherigen Zollein -
nahmen sich als unbillig Herausstellen würde . § 5 . Sollten die Ersparnissean Verwaltungskosten zu einer billigen Ausgleichung nicht hiureichen , so würde
zur Erzweckung derselben eine Erhöhung des Gränzzolles in Anwendung ge¬bracht werden . Diese Erhöhung dürfte jedoch in keinem Falle zu einem künst¬
lichen Reiz für Handel und Jnvustrie ansteigen . 8 . 6 . Die Feststellung der
rinzelnen Zollansätzc oder Zollbefreiungen soll mit angemessener Berücksichtigung
der Urstoffe und der nothwendigen Lebensbedürfnisse einerseits und der eigenen
Gcwerbserzeugnisse der Schweiz anderseits vorgenommen werden . § . 7 . Der
Vrrrin theilt sich in einzelne Kantonalvrreine .

Spanien .
Madrid , 9 . Sept . ( Korr . ) DaS Gerücht von der Abreise deS Generals

Narvaez bestätigt sich . Einige wollen gar wissen , er werde an der Spitze einer
bedeutenden Kolonne nach Katalonien ziehen . Woher aber die Armeediviflonnehme », da die in Madrid liegende Besatzung kaum zum Nachtdienste hinreicht ?
( El Espeetador . ) — Es sind in Madrid Briefe und Blätter aus Valencia bis
auf den 6 . Sept . riugetroffen , vie aber nichts von Belang enthalten . Die Stadt
verhielt sich ganz ruhig , obwohl die Begebenheiten in Baicelona eine » sehrpeinlichen Eindruck hervorgebracht hatten . Auch die letzten Berichte auS Sa¬
ragossa enthalten weiter nichiS Beunruhigendes . Die dortige Bevölkerung scheintrS müde zu seyn , Zeugen von unruhigen Auftritten abzugeben ( El Castellano ) .

81° Paris , 16 . Sept . ( Korresp ) Telegraphische Meldung . „ Perpignan ,14 . Sept . Es hat am 10 . keine Besprechung in Barcelona stattgefunden , da
die Junta behauptet , mit Prim kein Ueberrinkommen treffen zu können . Am
1l . war die Lage der Stadt unverändert . Der Generalkapitän Aroz war an
diesem Tage mit Verstärkungstruppen in der Zitadelle eingerückt . — Zu Perthuis
hörte man den 13 . eine starke Kanonade in der Richtung von Barcelona . Briefeaus dieser Stadt sind um 24 Stunden im Rückstand .« — Aus einem Schrei¬ben aus Barcelona vom 10 . Sept . erfährt man , daß Hr . Penleaze , der großbr .onsul , welcher sich , als die Beschießung begann , an Bord der „ Medea " bege -k» hatte , weil sein HauS dem Feuer der Forts ausgesetzt ist, während er auf derratze ging , verhaftet , jedoch in Folge der Verwendung des franz . Konsuls ,
v " ' v '

,
ss- pS , der schnell für ihn in ' s Mittel trat , auf Befehl der Junta gleich

gesetzt wurde , unter vielen Entschuldigungen wegen des Miß -
,

*2« g *ttdisten , die ihn für eine andere Person angesehen hätten .—
Privatmittheilungen aus Madrid aus den verschiedensten Quellen äußerndurchaus keine Besorgntß , daß die Ruhe dort gestört werden könne .

Amerika
Verein . Staaten . * London , 13 . Sept . Mit dem gestern in Liverpool an¬

gekommenen Dampfpacketschiff „ Hibernia " hat man Blätter aus Ncwyork bis zum3l . Aug . Der „ Standard " gibt Auszüge des Wichtigsten daraus , worin rS u . A.heißt : Die letztlich in den südl . und südwestl . Staaten der Union stattgefundenenWahlen lassen mit Genauigkeit die politische Farbe deS im Dezember in Was -
hington zusammentrctenden Kongresses darstellen . Die Whig - ( Geldaristo -kraten -) Partei hat in Tennessee den Sieg davon getragen : eine Mehrheit vondrei im Senat und sieben in dem Repräsentantenhaus - jenes Staats . Diesesstellt ihr die Erwählung von zwei Mitgliedern für den Senat der Union aus
jenem Staate sicher. Wahlen von Beamten des einzelnen Staats und von
Repräsentanten für den Kongreß haben in andern Staaten stattgefunden undim Allgemeinen mit günstigem Erfolge für die demokratischen Bewerber . Der
Hinzutritt ihrer Mitglieder wird jedoch den politischen Karakter des HauseSnicht verändern , da die demokrat . Partei bereits eine zur Durchsetzung aller ihrer
Maaßregeln , so lange sie einig bleibt , hinlängliche Mehrheit hatte . Der Senatdes Kongresses wird , wann er vollzählig ist, sich auf 28 Whigs gegen 24 Demo ,traten stellen . DaS Repräsentantenhaus des Kongresses wird nach der neuen
VertheilungSaktr aus 223 Mitgliedern bestehen , und in ihm die Demokraten
eine Mehrheit von zwei Dritteln haben . Es springt also in die Augen , daßin der küirftigen Session wenig wird vollbracht werden . Jeder Zweig des Kon¬
gresses ( nämlich der Senat in der Mehrhei aristokratisch , das Repräsentantenhausin der Mehrheit demokratisch ) wird gleich sehr dem Präsidenten und eines dem
andern sich entgegensetzen . Der ( gegenwärtige ) Präsident kann mit den Whigs
nichts auSrichten , und die Demokraten verschmähen ein Bündniß mit ihm , da
sich dabei stillschweigend verstände , daß er bei dem im Mat künftige » JahiS zuBaltimore abzuhaltenden demokratischen Nationalkonvente als Kandidat für die
nächste Präsidentschaft ausgestellt werden könnte . Mittlerweile geht die vollzie¬
hende Gewalt rasch in die Hände der Staatssckretäre

'
( die Mitglieder deS Kaki «

nets der Präsidenten , die einzelnen Minister ) verloren . — Die Volksstimmungin Amerika ist sehr aufgebracht wider den Zweikampf in Folge des tödtlichen
Ausgangs einer Begegnung dieser Art zwischen einem Hrn . Abel Labranche , einem
» eugewählicn demokratischen Kongreßmitgliede auS Louisiana , und einem Hrn .
Hueston , dem whigistische » Herausgeber eines louisianer Blattes , der „ Baion -
Rouge -Gazette " ; sie duellirten sich urit doppelläufigen Flinte » ; Jeder hatte
schon 6 Schüsse auf seinen Gegner grthaii , ohne ihn zu verwunden , als bei 'm
siebenten Feuern Hrn . o . Labranche ' ö Kugel traf , und zwar so , daß Hr . Hueston
fünf Stunden darnach rrnr Leiche war . Die Ursprüngliche Veranlassung deS
Haders war das Erscheinen eines Aufsatzes in der genannten „ Gazette " , worin
über Hrn . Labranche Tadel ausgesprochen ward , und welchen dieser als eine
persönliche Beleidigung ansah . Ec ist ein starker , muskulöser Mann , und als
er seinen Widersacher in einem Kaffechause in Newoileanö sah , insuliute er
diesen auf 's Allergröblichge , wobei vie Anwesenden , wie es scheint , sich bei¬
fällig oder wenigstens nicht abwehrend verhielten , so daß Hueston besinnungslos
weggetragen wurde . Eine Herausforderung erfolgte und hakte daS vor « ,zählte
Ergebniß . Diese Form von Mord genießt der vollkommensten Straflosigkeit in
Louisiana , und so wird denn — sagt das newyorker Blatt , welches diesen Vor¬
gang bespricht — dieser „ ehren,verthe " ( „ honorable " , bekanntlich auch daS
Beiwort , mit dem sich im amerikanischen Kongresse nach dem Muster deS engl .
Parlaments die Mitglieder anreden mögen ) Meuchelmörder , die Hände triefend
von eines Mitmenschen Blut , ungezüchiigt von der Gerechtigkeit , hingehen und
seinen Sitz in den Hallen deS Kongresses , der obersten Vertretung des Volks
der Vereinigten Staaten , einnehmen . — Die Ernten in Weizen und andern
Körnerfrüchte » werden hier zu Laude reichlich ausfallen . Baumwolle wird eine
Mittclernte geben . Tabak hat etwas gelitten . Im Ganzen aber darf der all¬
gemeine Ertrag der Produkte als unermeßlich und dein Begehr voll genügend
bezeichnet werden .

Mexiko . * Newyork , 31 . August . Aus Mexiko erfährt man , daß die
Regierung die authentischsten Nachrichten von der Niederlage ihres General »
Armigo bei Sta . F « durch die Texaner erhalten hat . Es ist sehr wahrschein¬
lich , daß Mexiko mit Texas auf die Grundlage der Anerkennung der unbeding¬
ten Unabhängigkeit deS letztgenannten Landes unterhandeln wird .

Haiti . * London , 14 . Sept . Der gestern früh zu Falmouth von Aux
Cayes ( Haiti ) , von wo er am 1 . August abgegangen war , ringetroffene Schoo -
ner „ Elisabeth " bringt die Nachricht , daß in jenem Theile der Insel ein Auf¬
stand unter den Siegern gegen die Farbigen ( Mulatten ) , welche die letzte Re¬
volution vornehmlich gemacht haben , anSgebrochen sey . Die Bewegung begannüber dem Versuche , mehrere unzufriedene Sieger , welche sich der provisorischen
Regierung mißfällig gemacht hatten , festzunehmen . Die Aufständischen waren ,dem Vernehmen nach , 600 Mann stark und hatten in den Ebenen 1Stun¬de» von dem Hafen Anx CayeS Posten gefaßt . Sie waren wohlbewaffnet . DerKommandirende zu Aux EayeS wartete auf Verstärkungen , um sie anzugreifen .Man hoffte , die Regierung werde mit ihnen fertig werden . Unglücklicherweisewar der General Rivivre am östlichen Ende der Insel und Aux CayeS liegt am
südlichen . Wenn dieser Aufstand nicht im Beginne unterdrückt wird , so dürfteer sehr ernste Folgen für die Insel haben , und der provisorischen Regierung sehr
nachtheilig werden . Die .( meist schwarzen ) Bischöfe hatten ihren ganzen Wi¬
derwillen wider die auf der Insel ( als Handelsleute u . dergl . mehr ) sich auf -
haltenden Weißen gcäuffert ; letztere waren natürlich in Bcsorguiß , und die
engl . Kaufleute trafen alle Anstalten , um sich erforderlichenfalls alsbald an
Bord der engl . Fahrzeuge , welche in CayeS lagen , cinzuschiffen .

Baden
* Baden , 17 . Sept . Unter den weiter angekommencn Fremden sind : Se .

Durchl . der Prinz Friedrich von Hohenlohe - Oehringen , auS Oehrtngen ; k. würt -
temb . General v . Bräuning auS Stuttgart ; Fürst Kantakuzeno , auS Bukarest ;Gräfin v . Eoumesira , auS Paris ; Vicomte de Latour , auS St . Jngert ; Schwil -
ge, Jngenieurmechaniker , auS Straßburg ; Baron v . Malapert , aus Frankfurta . M . ; O ' Connor , Advokat , aus Dublin ; Baron v . Richthofcn , auS Schlesien ;Prof . vr . Bopp , aus Bonn ; Uriarte , aus Paris ; vr . und Professor Rom¬
berg , auS Berlin ; Baron v . Oubril , kaiserlich russischer Gesandter am
deutschen Bundestage , aus Frankfurt a . M . ; Charruyer , auS La Röchelte ; Frhr .
v . Nostitz , auS Frankfurt a . M . ; Cichorins , aus der Havanna ; Dudley Ward ,aus England ; Vicomte Simeon , aus Paris ; Sir W . Sommerville , arS Eng¬land ; Fr . Gräfin v . Choiseul - Gouffier , aus Odessa ; Severins , aus Neapel ;
Hofrath Prof . Hausmann , aus Göttingcn ; I . Irving , aus England ; v . Trün -
schütz, auS Triest ; Frhr . v . Breidbach , auS Mainz ; vr . Dumreicher , auS Wien ;
Gras v . Mörner , auS Stockholm ; kaiseil . russ . Oberst v . Tschernitscheff , auS
Petersburg ; vr . Jakvby , aus Siegburg ; Odermedizinalrath vr . Zeller , auS
Winnenthal ; kaiscrl . russ . Oberst v . Köttcritz , auS Rußland ; v . Nowotcjecki ,
g»S Krakau ; A . Godefrvy , auS Hamburg ; Fr . Baronin y. EskeleS , grb . Bar .



1342

v . Brentano , auS Wien ; Fr . Gräfin v . Keyserling ? , aus Kurland ; Fr . Baro¬

nin v . Kalckreuth , auS Mecklenburg ; Leudesdorf , Sheriff,n und Raasloff , auS

Kopenhagen ; A . de Montepin , aus Macon ; k. nieder ! . Kammcrherr Baron

Trevey de Eharmine , auS dem Haag ; Frau v . BrochorvSka und Frau v . Chra -

pvwicka , aus Polen ; v . Mavros , aus Bukarest ; Sir G . Staunten , Parla ,

mentSglied , aus England . Die Liste zählt heute bis 21,240 Personen . DaS

heutige Wochenvcrzetchniß zeigt einen Präsenzst and vo n 604 Partieen .

Redigirt unter Berantworrlrchkeir von E . M a ck l o t.

je .902 . lj Schwetzingen . Abfertigung de « Hrn . §» , in Betreff

seiner Behauptung hinsichtlich der religiösen Ueberzeugung des seligen Johann

M i ch a e l Z e y h e r .
Wahrend ich eine , die religiöse Ueberzeugung des » erstorbenen geheimen Hofraths

Zeyher betreffende , Stelle der in dielen Blättern miigetheilien biogravhischen Notizen

über Z . in Nr . 238 mit argloser Offenheit und mit Nennung meines Namens so be¬

richtigte , wie ich es der Wahrheit und dem Verstorbenen schuldig zu sryn glaubte , und

souut auch zu der Erwartung berechtigt war , der Verfaffer jener Notizen — ein gewisser

— werde , wofern ec gegen meine Eröiterungen Etwas möchte einzuwenden haben , mir

gleich offen und ehrlich entgegcnlreten : so überfällt mich Derselbe in einer , in Nr . 247

abgedrurkten Entgegnung von den, Verstecke der Anonymität aus meuchlings mit Waffen ,

die Dem , der sie führt , wahrlich keine Ehre bringen ! Wird nun Der , der für eine wiiklich

gute Sache streitet , immer auch den Math haben , dem Gegner die offene Stirn zu bieien ,

uno es verschmähen , zu unredlichen VertheidigungSmitteln seine Zuflucht zu nehmen : so

macht H >. ^ durch das Äegentheil hie,von seine Sache selbst höchst verdächtig , und er¬

leichtert mir so , unbewußt , die Rechtfertigung , die ich der Wahrheit schuldig zu seyn glaube ,

und die man mit Recht von mir erwartet , dergestalt , daß nachfolgende wenigen Andeu¬

tungen gewiß genügen werden , um jeden unbefangenen und wahrheitiicbenden Leser von

der Wahrheit meiner in jener Entgegnung angefochtenen Erörterungen zu überzeugen .

Ich hatte bekanntlich durch Miitheilung eines von Z . nicht lange vor seinem Ende

an mich geschriebenen BilletS dargcthan , daß dessen religiöse Ueberzeugung

wirklich auf die biblisch - kirchliche Lehre basirt war . Was lhul nun

aber Hr . z, in seiner Entgegnung ? Beweist er denn etwa — worauf cS doch einzig und

allein ankam — aus dem Inhalte jene - BilletS das Gegentheil von Dem , was ich auf

den Grund desselben behauptet hatte ? Keineswegs ! Dies thut er so wenig , daß er jenes
BilletS , ungeachtet dasselbe in meinem Aufsatze die Hauptsache ausmachte , auch nicht mit
einer Sylbe gedenkt , sondern meiner « ohlbegründeten Erklärung , ohne irgend »ine Be¬
gründung , lediglich die Behausung entgegensetzt : „ Z . sey Weyer ein Pietist , noch
ein Supernaturalist oder positiv Offenbarung - gläubiger , son¬
dern — und zwar i n der vollsten Bedeutung des Wort - — ein christ¬
lich er jaicj Rationalist gewesen ." Wie will er denn nun aber diese Behauptung
rechtfertigen , wenn Z . selbst äuffert : „ sein innerer Mensch harr » , mit Ver¬
trauen auf die ewi 'ge Gnade Gottes und das Verdienst unseres
Herrn und Heilandes Jesu Christi , in Buße und Demuth auf den
Genuß des heil . Abendmahl « ? " Diesen Wartens in welchen wir die reine
Sprache des christlichen OffenbarunggglaubenS haben , könnte er nur dadurch ihre Beweis¬
kraft nehmen , daß er behauptete , Z . habe etwas Anderes dabei gedacht , als in den¬
selben buchstäblich gesagt ist . Damit würde er ja aber den Verstorbenen geradezu für
einen Heuchler erklären ! Will er also Das nicht : so bleibt ihm weiter Nicht « übrig , als
daß er mir die Wahrheit und Richtigkeit meiner Erklärung zugestehe .

Was den weiteren Inhalt der Entgegnung des Hm . ^ betrifft — die Verdächtigung
meiner Absicht bei Abfassung meiner Berichtigung — die Behauptung , Z . habe erst seit
meinem Hierseyn di» Kirche seltener besucht — die an diese Behauptung geknüpfte
Verunglimpfung meiner Pcedigtweise und meiner gottesdienstlichen Anordnungen — die
Beichulsigung , als hätte ich den Sinn seiner Worte verdreht — den Spott über meine
theologischen Ansichten und meine Gesinnung , u . dgl . m : so will ich darüber auch
nicht ein Wort verlieren , gewiß , daß jeder unparteiische Leser , der nebst den hiesigen Ver¬
hältnissen und Zuständen von früher und jetzt meinen Krrakrer und meine amtliche Wilk -
samkeit näher kennt , und die Entgegnung mit meinem berichtigenden Aussatze genauer
vergleichen wird , das Alles schon von selbst gehörig werde zu würdigen und zu beurtheilen
wissen , wie Hr . damit vor dem Richierstuhle der Wahrheit dürfte bestehen können . Lasse
ich demselben doch auch gern die Freude , die ec darin tan » , mich so schmählich zu ver¬

unglimpfen ; wiewohl ich mir aller Auoersicht ihm weissagen möchte . daß er auf di «

Freude , durch seine Verunglimpfungen und Schmähungen meinen guten Ruf uud das
Vertrauen , das ich sowohl bei meiner Gemeinde , als bei den mir Vorgesetzten kirchlichen
Behörden besitze , auch nur im Geringsten geschmälert zu haben , für immer werde ver¬

zichten müssen .
Schwetzingen , 15 . Sept . 1813 ." " Vr . Wilh . Röther , Pfr .

Sept . l8 . 19 .
Abend -
9 Uhr .

Morgens
7 Uhr .

Mittags .
2 Uhr .

Luildruck rv >1. auf 10 " N . 28 0 3 28 "0 7 28 02

Temperatur nach Reaumur 12 .8 8 .5 17 7

Feuchtigkeit n . Prozenten 0 .59 0 .74 0 . 47
Wind ni . Sik . ( 4 — Sturm ) NO ' NO ' NO '

Bewölkung nach Zehnteln 0 .0 0 .0 00

Niederschlag Par . Kb . Zoll — — —

Verdünstung Par . Zoll H . — — —

Sept . t9 . Temp . min . 8 .0 heiter . Duft . heiler .

Großherzogllchrö Hofthrater .
Dontiersiag , den 21 . Sept . ( zum ersten Male ) :

Marie , die Tochter des Regiments , komi¬

sche Oper in 2 Aufzügen , nach dem Französischen der

Herren St . Georges und Bayard von Karl Gollmick ;
Musik von Donizetii .

Der Tert der Gesänge ist bei Hosbuchhändler
C . Macklot , und Abends am Eingänge deS

Theaters für 12 kr . zu haben .

16 .934 lj Karlsruhe . Einladung der Holtzmann ' -

schen Buchhandlung zur Subskription auf

F . C . Schlosser s
Weltgeschichte für das deutsche

Üolk .
Bis zum löten Jahrhundert unter Mitwirkung deS

Verfassers bearbeitet
von IVr . G L Kriegk

und von da an bis auf die neueste Zeit unter Mit¬

wirkung dieses foitgesetzt
von F . C Schlosser , i

geheimer Nach und Professor zu Heidelberg.

Ungefähr 12 Bände , jeder von 30 — 36 Bogen ,

gr . 8 . feines Velinpapier , i » Lieferungen von 15 —

18 Bogen . Subskriptionspreis jeder Lieferung 45 kr .

„ Urner diesem Titel wird als eine neue Bearbeitung und

Fortsetzung der S ch l o s s e r ' schen Weltgeschichte in zu¬

sammenhängender Erzählung ein Werk erscheinen , welches
aus dem Wunsche hervorgegangen ist, einem Bedürfniß der

Zelt abzuhelsen , und dem deutschen Volke in seinen höheren

Interessen zu nützen . — Während nämlich unsere Nation

viele treffliche historische Spezialschriften besitzt , fehlt der

großen Gesammtheit der Gebildeten ein « ihren Bedürfnissen
ganz entsprechende Weltgeschichte ; diese hat den Zweck , in
einem größern Kreise und aus eint dem Verständnisse dessel¬
ben angemessene Art historische Bildung zu verbreiten , und
Jeden , welcher Sinn für Bildung überhaupt hat , zur Er¬

langung jenes echten historischen Urtheils anzuleiten , dessen

gerade jetzt die Welt in gediegenerer Weise bedarf .
So möge dieses Werk , wie es , mit Ernst und Liebe ge¬

schrieben , auS dem reinen Wunsche , zur Bildung der Nalion

beizuiragen , hervorgehl , bei allen Denen , welche mit ernstem

Sinn und mit Liebe zu wahrer Bildung historische Belehrung

suchen , eine willkommene Aufnahme finden , und in einer

Zeit , in welcher so BieleS den höhere » Zwecken de« Leben -

Gefahr droht , zur Bes eitigung dieser fördernd Mitwirken !"

j6 929 .2j Karlsruhe . ( Bekannt¬

machung .) Einem verehrlichen Publikum
machen wir hierdurch bekannt , daß dir

Herbsiprüfiingen an dem hiesigen Lyceum

nächsten Freitag , den 22 . dieses Monat «, beginnen und bis

zum 27 . dauern werden . Wir laben zu zahlreichem Besuche
dieser Prüfungen ein .

Karlsruhe , den 17 . Sept . 1843 . /
' Die Lyceumsdirektion .

E . Kaercher , geheimer Hofrath .
j <7 .790 .2j Walldürn .

( GasthauSverkaufS -

anzeige ) Ich bin g . son¬
nen . meine Behausung , welche
die Realschildgerechtigkeit mit
dem Schilde zur Krone und

^ ^ . »" gleich die Einrichlung für
einen Kramladen hat , aus freier Hand zu verkaufen . Hierzu
habe ich den 12 . Oklober d . I . , Vormiit - gs und Nach¬
mittag «, gewählt , und macht solche« mit der Einladung bei
kannl , daß e« den Liebhabern gefällig sehn wöge , vorher da - j
von Einsicht zu nehmen . !

Das Han » liegt in der Mitte hiesiger Stadt und war
von jeher , von den Landleulen insbesondere , sehr besucht . —

Es hat im unteren Stockwerke die Wirthsstube , ein Neben -

n .e , 4

zimmer , und an dieses stoßt die Küche , über dem Hausflur

befindet sich ein Zimmer , nebst der Einrichtung des Kram¬

ladens . Im zweiten Stockwerke find vier Zimmer und vier
Kammern . DaS dritte Stockwerk besteht aus großen Speichern .
In dem Keller , welcher unter dem Hanse ist , können füglich
>0 — l2 Fuder Wein gelagert werden . In dem Hofplatz ,
welcher hinter dem Hause ist, sin » Stallung für 5— 6 Stück

Vieh und die Schweinställe . Eine halbe Scheuer , ungefähr
150 Schritte vom Hause entlegen , wird mit in den Kauf

gebracht . Der Kaufschilling wird zur Hälfte baar bezahlt ,
die andere Hälft « kann auf den Realitäten gegen 4 Proz .

stehen bleiben . Sämintliche Gebäulichkeiten sind 1837 in

den besten Zustand gesetzt worden .
Walldürn , den 9 . Sepibr . 1843 .

Anton Weinmann .

16 .9396 . 1̂ Karlsruhe .

Wohnungsveränderung .
Ich beehre mich , hiermit bekannt zu ma¬

chen , daß ich mein altes Lokal verlassen und
mein neues , Schloßstraße Nr . 20 , der Lese¬
gesellschaft gegenüber , bezogen habe .

Indem ich bei dieser Gelegenheit mein La¬

ger von Herrenkleiderstoffen aller Art , so wie
von Leinwand und Gebild bestens empfehle ,
verbinde ich damit zugleich die weitere An¬

zeige , daß ich fortwährend ältere Maaren zu
bedeutend herabgesetzten Preisen verkaufe .

I . Stüber .
( 17.781 .3j Altdorf - Weingarten , Gerichts¬

bezirks Ravensburg , im Königreich Würt¬

temberg .

Verkauf einer Bildergalerie , so wie
einer Sammlung von Kupfer - und
Holzstichen und sonstigen Kunstge¬

genständen .
Die in der Berlaffenschaftsmaffe des gestorbenen Kaplans

Buck dahier vorhandene Sammlung von Oelgemälden ,
Kupfer - und Holzstichen und sonstigen Kunstgegenstände
wird Monlag , den 9 . Oktober d . I . , von VocmulagS 9 Uhr
an und folgende Tage im Kaplaneigebände dahier

nunmehr im Einzelnen
zum Verkaufe im öffentlichen Aufstreiche gegen Baarzahlung
ausgesetzt , wozu die Liebhaber anmit eingeladen werden .

Altdorf , den K. Sepibr . 1843 .
König ! , würltemb . AmtSnotariat .

Neubrand .
j6 .707 .3j Karlsruhe .

Brauereivertauf oder
Vermiethung

_ in Mannheim , bester Lage und Einrichtung ,
mit Gastwirtyschafisgerechtigkeit und Einrichtung . Auskunft
im Kontor der Karlsruher Zeitung .

jl -.932 .3j Karlsruhe . ( Hausverstei -
L!!!!!!! g e r ll n g 1 Da « zweistöckige Wohnhaus de « großh .
öÜÄ Hofmusikus Anion Schneider und seiner Kinder ,

83 der neue » Waidstrgße , wird
Dienstag , den 3 . Oktober d. I . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
auf dem Geschäftszimmer des Stadtaint - revisoratSasssflenten
Beck , wohnhaft in der Herrenstraße Nr . 6 , einer zweiten
Versteigerung ausgesetzt , und sogleich definitiv zugeschiagen ,
wenn der Anschlag oder mehr erlöst wird .

Karlsruhe , den 14 . September 1843 .
Großh . bad . StadtamtSrevisorat .

G . Gerhardt .
vät . B e ck.

j6 926 .2j Karlsruhe . ( Tabackver -

steiger » » g .) Künftigen DonnerSiag , den
21 . September b. I ., Vormittags 9 Uhr , wer¬
den in der neuen Baumschule vor ' m Durlacher -

thor ungefähr 2 Morgen schöner Taback , und Nachmittags
2 Uhr im Hofgarten zu Ettlingen ebensoviel öffentlich ver¬

steigert , wozu die Liebhaber eingeladen werden .

Karlsruhe , den 18 . September 1843 .
Großh . bat ». Gartendirektion .

Held .
z jc -.803 .3j Ar . 5670 . Karlsruhe .

Gartenversteigernng .
_ Aus der Beriaffenschaft der Michael DebuS '-

saien Ehefrau dahier wird

- Freitag , den 29 . d . M .,
§ . Nachmittags 4 Uhr ,
j

'/ , Morgen Garten mit Gartenhaus und Brunnen , in dem
zweiten Gewann der Augärten dabicr . der Theilung wegen
im Garten selbst versteigert , und sogleich endgültig zugeschla¬
gen , wenn der Anschlag oder mehr gebolen wird .

Karlsruhe , den 6 . September 1843 .^ ' bad . StadtamtSrevisorat .
G . Gerhardt .

vckt. Rin kl es ,
DistriktSnokar .

j17.9l5 .Lj Rhein « heim .
( Schaafweideverpachtung .)
Die Winterschaafweide der Ge¬
markung Rheinsbeim , welche mit
'400 Slück Schaasen betrieben

werden kann , soll für den Winter 1843/44 verpachtet werden .

Montag , den 25 . d . M .,
Vormittags 10 Uhr ,

ist zu dieser Steigerung festgesetzt , wozu allenfaklsige Stei¬

gerungsliebhaber auf hiesiges Rathhaus eingeladen werden .
Rheinsheim , den 15 . September 1843 .

Bürgermeisteramt .
Rothenberger .

v «tt . Brecht .

^ jll .893 .3j Karlsruhe . ( Nolon -

^ - ^ ^
' i airgesu ch. ) Es wird in ein Eisen -

waarengeschäfr in einem angenehme » Kiädt -

chen des Mittelrheinkreises ein Volontair

gesucht . Näheres bei der Redaktion der Karlsruher Zeitung .
jl ) 825 .3j Karlsruhe . ( E . B .

Nr . 1569 . ( R ea l w i r t h s ch a ft s v e r -
k a n f .) Ein in schöner und lebhafter
Lage an der Hauptstraße in Heidelberg

gelegenes zweistöckiges Haus , welches auch z» jedem andern

Geschäfte » ortheilhaft liegt , ist unter annehmbaren Be¬

dingungen mit oder ohne Schildtzerechtigkeit aus freier Hand

zu verkaufen . Näheres auf dem öffentl . GkschäftSbureau
von W . Koelle in Karlsruhe .

Staatspapiere .
London , 15 . Sepibr . . 4U .Nachm . Konsols 95 . Span . Fonds ,

aktiv 18 '/, . xaffiv — , aufgeschvb . Schuld 10 ' / , Porwgies .
FdS .öprz . 44 ' /. . 3prz . — . Blg . — . Holländ . Lprz . Aul . ivt '/ „
2 ' /,vrz . 52 '/ . . Neue ball . Anl . 100 '/ , Dän . — . Ruff . — .

Wien , i4 Sepibr . 5proz . Met . HO '/ . : 4vroz . 100 ' /, ;
3proz . 767 , ; 1834er Loose 146 '/ , : t839er » 14 ' / . ; Estervazy
° 3 ; Bankaktie « 1642 ; Rordb . 107 '/ . ; Mail . Eisend . 96 '/ ,
Raaber Lisenb 101 ' /, -_ _

Frankfurt , 18 . Septbr . Prz - Papier . Geld .

Österreich . MetalliqueSobligativnen 5 — 112 ' /.
4 — 1027 . .
3 — 78

Wiener Bankaktien 3 — 2002

» v pbr ultimo — 2002
st. 500 Loos« do . — 147 '/ ,
fl . 250 Loos« von 1839 — 116 '/ ,
Bethmann ' schr Obligat . 4 — 100 ' / .

do. 4 '/ . — 103 '/ .
Wiener Stadtbanko 2 '/ . — 65 '/.

Preußen . Preuß . Slaatsschuidscheine 37 . — 103 '/ .
, 50Thlr . Prämienscheine 90 89 '/ .

Bayern . Obligationen » '/ . — 101 ' / ,
Ludwigskanalakt . »nc . d . v . C . — 75 '/ .

Baben . Obligationen 37 . — S5 '/ .
L. A . » fl 50 Loose von 1840 — 56 '/ .

ditto von 1820 — 141

Darmstadt Obligationen 37 . — S5 ' / .
ditto 4 — 101 '/.

fl. 50 Loose — 66 '/ .
fl . 25 Loos« — 28 '/ .

Frankfurt . Obligationen 3 '/ . — 102 ' / ,
TaunuSaktien a 2sO P. _ 346 '/ ,

„ „ per ultimo _ 348 '/ .
Eisenbahnobligationen 4 _ 102 '/ .

Nassau . Obligationen bei Rothschild 37 . — 98 ' / .
fl . 25 Loose — 267 .

Holland . Jntegrale -Obligationen 2 ' / , 52 " / . . 52 ' / .
Syndikat « 37 . 77 ' / .

ditto 47 . — 82 ' /.
Spanien . Aktivschuld m . 4 C . 5 17 '/ . 177 .
Portugal/KvnsolS L . St . » 12 st. 27 . 42 ' / .
Polen . st . 300 Lotrerieloose —. SO '/ .

do . zu fl . 500 — 93 ' /.
Diskonto _ 37 ,

Gold . st . kr. Silber . fl. kr.
Nene Louisdor . 11 4 Gold »I »lnrco 375 —
FrievrichSdor . . 9 45 Laubthaler ganze . r 43
Holl . 10 st . Stücke 9 55 Preuß . Thaier . . 1 44 '/ .
Randdukaten . , 5 34 Fünffrankenihaler . 2 20
70 Frankenstücke . 9 29 Hochhaltig Silber . 24 20
Enql . Guineen . 11 57 Gelingt, .» . miltelbS . 24 12

Druck und Verlag von E. Macklor , Waldstrabe Nr. 10. Mit e»u«r Anzeigenbeilage.
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